
seıne sıttlıchen Forderungen (auch bezüglich der
arl Rahner Gesellschaft) erlitten wiırd, notwendig un: für

ımmer MIt dem Begriff des Martyrıums verbun-
den bleiben MU Diese rage hat eın beträchtli-Dımensionen des Martyrıums ches Gewicht tür das christliche un: kirchliche
Leben, weıl die Zuerkennung des MartyrıumsPlädoyer für die Erweıterung eınes eınem kämpfenden Christen gegenüber eiıne be-klassıschen Begriffs deutsame kirchenamtliche Emptehlung eınes sol-
chen aktıven Kampfes als eınes nachahmenswer-
ven Beispieles tür andere Christen bedeuten
wurde.

Zunächst einmal 1St 6S selbstverständlich, da{fß
solche Begriffe w1e die, dıe CS sıch hıer
handelt, eıne Geschichte haben un: legıtım

Hıer soll der Versuch nNtiewerden, Hr riabel sınd. Es handelt sıch Ja eigentlich 1L1UT

eıne ZEWISSE Erweıterung des tradıtionellen Be- die rage, ob in diesem Falle eın uldendes
oriffes des Martyrıums plädieren. Erleiden des Todes des Glaubens wiıllen un

Der tradıtionelle Begriff, W1e€e O heute in der das Erleiden des Todes iın eınem aktiven Kampf
Kıirche verwendet wiırd, 1sSt bekannt. Es steht 1er $r den Glauben (oder einzelne seıner Forderun-
nıcht AL Frage, WwW1€e CI sıch 1m Laufte der Kır- gen) nıcht einen Begriff des Martyrıums
chengeschichte entwickelt hat, W1e GT sıch 7A0 zusammengefafst werden können, weıl 1in diesen
bıblischen Begriff des Martyrıums verhält,; WwW1e€e beiden Todesarten eıne sehr weıte un: tiefgrei-
dieser neutestamentlıche Begriff selber wıeder tende Gemeinsamkeıt gegeben 1sSt un weıl durch
MIt verwandten Begriffen un Vorstellungen W1€e eınen solchen einen Begriff für beide Todesarten
Verkündigung, Prophet, Bekenntnis, Tod us eıne bleibende Verschiedenheıt zwıschen beıden
zusammenhängt. Hıer SerLzen WIr den heute 1n nıcht geleugnet wırd. Es oibt Ja viele Begriffe, die
der Kıirche tradıtionellen Begriftf des Martyrıums 7wWel \Wirklichke_i_ten zusammentassen ıh-
VOTaUs, be1 diesem dogmatisch-fundamental- S=IE sachlichen Ahnlichkeit, ohne darum ıhre
theologischen Begriff 1St die freie, duldende, Verschiedenheiten leugnen oder notwendıg
nıcht aktıv (wıe D beim Soldaten) kämpfende verdunkeln. (Der Begriff «Sünde» wırd
Annahme des Todes des Glaubens willen 1M kirchlichen Sprachgebrauch fur das Erbver-

derbnıs und Hr den persönlıch verschuldetengemeınt. Be1l «Glaube» 1St die christliche Sıtten-
lehre mıtverstanden, W as sıch Ja z B deutlich Sündenzustand gemeınsam verwendet, ohne da
daran ze1gt, da{fß die hl Marıa Goretti, dıe 1902 darum eıne radıkale Verschiedenheıit dieser be1-
VO eiınem Burschen eıner Nachbarstamıilie C1I- den Zustände geleugnet werden soll.) Es 1St 1L1U  -

stochen wurde, weıl S$1e sıch seıne Zudring- gewiß richtig, da{ß das duldende Erleiden des
lıchkeiten energisch Z Wehr SETZLE, VO der Todes des Glaubens wiıllen 1ne besondere
Kırche als Märtyrerın verehrt wiırd. Be1i «Glau- Beziehung dem Tode Jesu hat, der gerade
e» annn sıch das Ganze des christlichen durch seinen erlittenen .Tod der getreue un:
Bekenntnisses handeln oder eıne einzelne zuverlässıge Zeuge schlechthin geworden 1St
Wahrheit der christlichen Glaubens- un: Sıtten- ber dieser nıcht leugnende Unterschied Z7W1-
lehre, wobel aber natuürlich diese einzelne Wahr- schen den beiden Todesarten schließt ıne Za
eıt ımmer 1MmM CGanzen der christlichen Botschaft sammenfassung dem eınen Begriff un
gesehen wırd Der Tod «1N odıum ıdei» MU Wort des Martyrıums nıcht 4AUS

bewulfst ANSCHOMM werden, da{fß das Marty- Um dies sehen, also die innere un
rium und die «Bluttaufe» unterschieden werden wesentliche Gleichheit dieser beiden Todesarten
mussen. be] aller ıhrer auch gegebenen Verschiedenheit

Das Eigentümlıche dieses Begrittes lıegt 1U sıch deutlich machen, DA autf vieles reflek-
darın, da{ß heute kırchlicherseits be] diesem Be- tiert werden. Zunächst eınmal 1St doch der dd-
oriff eın Tod 1n einem aktıven Kampf G SLIV erduldete» Tod Jesu dıe Konsequenz eiınes
schlossen wırd Unsere Frage lautet deshalb, ob Kampfes Jesu dıe relıg1ösen un: politi-
eın solcher Ausschluß eines Todes, der 1mM aktı- schen Machthaber seiner eıt Er starb, weıl
VEn Kampf den christlichen Glauben und kämpfte, seın Tod darf nıcht isoliert gesehen
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Wefden VO seınem Leben Umgekehrt «duldet» Eın unvoreingenommenes Verständnıiıs tür Maxı-
auch der, der 1M aktıven Kampf füur die Forde- mıilian Kolbe wiırd mehr als aut seın früheres
runsch seıner christlichen Überzeugung (unter Leben auf se1ın Verhalten 1mM Konzentrationslager
Umständen natürlich auch in der Dimension der und in seınem Tod lıcken un ıh als Märtyrer
öffentlichen Gesellschaft) tallt, seınen Tod selbstlos christlicher Liebe verstehen.
uch eın solcher Tod wırd Ja nıcht eintach als Jedenfalls sınd die Unterschiede 7zwıschen e1-

N Tod des Glaubens wiıllen 1M aktıvensolcher direkt gesucht, schließt eın passıves
Element SCHAUSO e1ın, W1e€e der Tod des Martyrers Kampf für ıh un dem Tod des Glaubens
ü herkömmlichen Sınn auch eın aktıves FElement wıllen ın eınem passıven Erdulden tließend

un schwer bestimmen, als da{fß INa  - sıchsıch hat, da Ja auch ein solcher Martyrer durch
seın aktıves Zeugnisgeben un: Leben die Sıtua- die ühe machen müßste, diese beiden Todesar-
tiıon herautbeschworen hat, ın der CIr 1LL1UT durch en begrifflich 1mM Wort a1useinanderzuhal-
eıne Verleugnung seınes Glaubens dem Tod EeNT- e  =) Beides ISTt letztlich dıe gleiche, ausdrückliche
gehen könnte. und entschlossene Annahme des Todes AUS der-

Es Mag natürlıch eıne Frage bleiben, W 1e€e gC- selben christlichen Motivatıon heraus; 1n beiden
Fa  S  len 1sSt der Tod die Annahme des Todes hrı-der aktıve Kampf beschrieben und VO

Ühnlichen Geschehnissen abgegrenzt werden St1; die als höchster Akt der Liebe un des
muß, damıt der Tod 1in diesem aktıven Kampf als Starkmutes den Menschen als Glaubenden reST-

Martyrıum angesprochen werden ann un! soll los 1ın die Verfügung (sottes 1Dt, die eıne radıkal-
Nıcht jeder, der iın eınem Religionskrieg aut STE Einheit VO Tat der Liebe un des FErleidens
christlicher oder katholisch-konfessioneller Seıte des etzten notvollen Sıchselbstgenommenseıns
fallt, mu{fßs als Martyrer bezeichnet werden. In angesıichts des unbegreiflichen, 1aber machtvollen
solchen Religionskriegen spielen konkret zuviele Neın der Menschen der sıch offenbarenden
ırdiısche Motive mıt; die rage bleıibt often, ob Liebe (sottes darstellt. In beiden Fällen erscheıint
jeder Kämpfter ıIn solchen Krıegen wirklich sehr der Tod als die vollendete un: offenbare Erschei-
mıt seınem Tod rechnet un ıh wirklich - NunNngs des eigentlichen Wesens des christlichen
nımmt. ber sollte eın Erzbischot Todes überhaupt. uch dort, der Tod 1mM
Komero, der 1m Kampft für die Gerechtigkeıit un Kampf tür die christliche Überzeugung erlıtten
der Gesellschatt tallt, 1n eınem Kampf, den GE AUS wiırd, 1St SI das Zeugnı1s des Glaubens VO restlo-
etzter christlicher Überzeugung führt, nıcht eın SCI, das Daseın ın den Tod hıneın integrie-
Märtyrer se1ın? Er hat sıcher mıt seınem Tod render Entschlossenheit AUS der Gnade (sottes

mıtten in der tiefsten ınneren und iußerengerechnet.
Wır dürten unls das passıve Erdulden des o Machtlosigkeit, die der Mensch duldend

des nıcht eintach He 1in der Weıse vorstellen, WwW1e€e nımmt. Das oilt auch für den Tod 1im Kampfte,
WIr uns die altchristlichen Martyrer VOTr eınem weıl Ja dieser Kämpfter SCNAUSO w 1e€e der duldende
Rıichterstuhl und ıhre gerichtliche Verurteilung Martyrer 1m tradıtionellen Sınne ın der Erfah-
Z Tod anschaulich machen pflegen. IDER rung se1ınes außeren Scheiterns die Macht des
passıve, aber 1ın wiıllentlicher Entscheidung aNnZC- Boösen un: seıne eıgene Ohnmacht ertährt un
NOININENEC Erdulden des Todes Sn 1ın gahnz ausleıdet.
anderen Weısen geschehen. IDIEG modernen Wır können unNs be] diesem Plädoyer für eıine
«Christenverfolger» werden den Christen VO ZEW1SSE Ausweıtung des tradıtionellen Marty-
heute gar keıne Gelegenheıt geben, ihren lau- riumsbegriffes durchaus auch auf Thomas VO

ben 1m alten Stil der EKSiEN christlichen Jahrhun- Aquın beruten. Thomas Sagl ın Sent 1St 49
derte bekennen un: eınen 'Tod durch Ge- a.3 IC 1d M durch eınen Tod, der eıne
richtsbeschlufß anzunehmen. ber ıhr Tod annn deutliche Beziehung auf Christus hat, se1l eıner
dennoch ın diesen AaNONYMECIEC Formen heutiger eın Martyrer, wWwenn CI die Gesellschaft (res publı-
Christenverfolgung ebenso WwW1e be] den Marty- CA) verteidige die Angrifte ıhrer Feinde, die
CLn alten Stiles vorausgesehen un: an SCHNOMM den christlichen Glauben verderben trachten,
werden. Und ZW ar auch als Konsequenz eınes un: in dieser Verteidigung den Tod erleide. Die
aktıven Kampftes für die Gerechtigkeit und ande- Verderbnıis des Glaubens Chrıstı, die sıch
kE christliche Wiırklichkeiten un: Werte Es 1St Ja eın solcher Verteidiger der Gesellschaft wehrt,
seltsam, da{fß die Kırche Maxımıilıan Kolbe als kannn sıch selbstverständlich auch aut eıne einzel-
Bekenner un:! nıcht als Martyrer heilıgspricht. LDımension der christlichenyÜberzeugung be-
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zıehen, weıl Ja auch das passıve Erdulden ine legıtıme «politische Theologie» und eıne
des Todes eıner einzelnen christlichen und Theologıe der Befreiung sollten sıch dieser Be-
sıttlıchen Forderung wiıllen nıcht Martyrıum gC- oriffserweıterung annehmen. Sıe hat eıne sehr

werden dürtte. Thomas verteidigt also iın konkrete praktische Bedeutung tur eın Christen-
seiınem Sentenzenkommentar eınen umftfassende- UL un: eıne Kırche, die ıhrer Verantwortung

für Gerechtigkeit und Frieden 1n der Welt sıchen Begriff des Martyrıums, Ww1e (Siie VerG-
schlagen wırd bewußt seın wollen.

bedauernswerten Sıtuation gezeichnet ıst: IBDIG
Leonardo Boft Wahrheıt, die Gerechtigkeit un: (sott selbst sind

keine transparenten Wirklichkeıiten, dıe sıch 1 -
INCT klar und eindeutig zeigen un! aufzwingen.Martyrıum: Versuch eıner Sıe pragen nıcht ohne weıteres dıe Beziehungen
7zwischen den Menschen un:! den Gesellschatten.systematischen Reflexiıon
Es bestehen ın der Geschichte Mechanısmen der
Herrschaft un: der Lüge, die die eugnung
(sottes einschliefßen. In eıner solchen Sıtuation
ATa INall U: als Vertolgter und Martyrer ohne

ach allgemeıner Auffassung 1St eın Maärtyrer Verrat und Sünde Gott, der Wahrheit un: der
derjenige, der als Zeuge der relig1ösen Wahrheıt Gerechtigkeıit testhalten. Immer gab CS Märtyrer
oder eıner bestimmten, VO jener rel1g10- iın der Geschichte. Jesus VO Nazareth steht ın

dieser Tradıtion des Martyrertums. In der ach-SC  an Wahrheıt abgeleıiteten Praxıs eınen gewaltsa-
ICN Tod erlitt!. ıne theologische Reflexion, die folge Christı o1Dt CS in der Kırche nıcht 1Ur

eın systematisches Interesse hat, annn nıcht dar- Martyrer, sondern S$1E ıst eiıne Kırche der Marty-
aut verzıichten, folgende Frage stellen: Warum KG Zum wahren Begriff der Kırche gehört das

—Exıbt Cr Maärtyrer? Welches Verständnis des ILe- Martyrium“. Dıie Kirche 1sSt nıcht 1Ur verpflich-
bens lıegt der Tat ıhres Martyrıums zugrunde? EL, eıner Lehre treu bleiben, sondern VO

allem mu{fß S1€e dem Leben Jesu treu bleiben, derDıie AÄAntwort aut diese eintachen Fragen wırd uns

1n eıne systematısche Reflexion einführen. Verfolgung un Martyrıum erlıtt.
Unsere theoretische Strategıe ın diesem Auft-An erster Stelle 1St das Martyrıum möglıch,

weıl CS Menschen o1Dt, die CS vorzıehen, das Satz wird folgender Ordnung tolgen: Erstens
werden WIr ber den Urmaäartyrer Jesus Christuseiıgene Leben opfern, ıhren Überzeugun-

pCn untireu werden. Fur eiınen Maäartyrer 1St reden, dann ber die Martyrer tür den christlı-
nıcht alles wertvoll: Es können Sıtuationen ent- chen Glauben, die ın ıhrem Martyrıum Christus
stehen, 1ın denen se1ın Gewissen VO ıhm fordert, nachtfolgten, schließlich ber dıe Maäartyrer tur
da Cils dıe Verfolgung aut sıch nımmt un: seın das Reich Gottes, wobel WIr hıer VOT allemDAr A L A Leben optert, damıt Zeugn1s VO der Wahr- diejenıgen meınen, die WAar nıcht ausdrücklich
eıt geben. dem christlichen Glauben anhıngen, dıe sıch 1aber

An 7zweıter Stelle 1ST das Martyrıum möglıch, füur die Sache einsetzten, dıe die Sache Jesu, die
weıl CS andere Menschen un: Instanzen 21Dt, die Sache des Reiches 1St Sıe wußten ıhr Leben für
die Verkündigung un Anklage der Martyrer diejenıgen Werte opfern, dıe Ww1€e dıe Wahr-
1abweisen. Ihre Antwort besteht ın Verfolgung, heıt, die Gerechtigkeıt, die Liebe Gott und
Folterung und Mord Diese Tatsache offenbart den rmen dıe ÜUtopıiıe des Reiches konkreti-
uns, da{fß die Geschichte allgemeın VO eıner sıeren.
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